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Kehl. „Im Alltag haben wir ge-
lernt, praktisch ohne Grenze 
zu leben“, sagt die Straßbur-
ger Beigeordnete Hülliya Tu-
ran; „fast 20 Jahre lang war 
kaum mehr spürbar, dass hier 
am Rhein eine Staatsgrenze 
verläuft, formuliert Oberbür-
germeister Toni Vetrano. Und 
dann kam Corona. Die dreimo-
natige Grenzschließung im 
Frühjahr 2020, Familien, die 
sich auch in der Not nicht bei-
stehen konnten, Grenzkontrol-
len, Grenzpendlerfamilien in 
existenziellen Schwierigkei-
ten – „das war ein wirkliches 
Trauma“. 

Und doch: Zwei Jahre nach 
dem geschehen ist, „was wir 
für ausgeschlossen hielten“, er-
öffnen Toni Vetrano und Hül-
liya Turan gemeinsam auf der 
Trambrücke eine Ausstellung 
großflächiger Plakate, auf de-
nen 61 Menschen berichten, 
was für sie den rheinübergrei-
fenden Lebensraum ausmacht 
und warum sie gerne genau 
hier leben.

Einige von ihnen sind am 
24. März auf die Trambrücke 
gekommen, darunter auch 
der jüngste Teilnehmer an 
der Aktion Grenzporträts, in-
zwischen drei Jahre alt und 
auch der älteste, der 87-jäh-
rige Reinhold Flegler, sowie 
die neunte Klasse der Ecole 
libre Sainte Anne aus Straß-

burg mit ihrem Lehrer Pascal 
Schweitzer.

„In Kehl schmeckt das Eis 
besser“; „In Straßburg kann 
ich in die Oper oder zum Erst-
liga-Fußball gehen“; „Straß-
burg ist wie Urlaub“; „Kehl bie-
tet das Interkulturelle“, zitiert 
Toni Vetrano aus den Inter-
views, die 15 Studierende der 
Hochschule Kehl im Zeitraum 
von September 2021 bis Janu-
ar 2022 geführt haben. „Ich bin 

sehr froh, dass Kehlerinnen 
und Kehler, Straßburger und 
Straßburgerinnen solche Sätze 
inzwischen wieder sagen kön-
nen.“ Denn genau darum geht 
es bei den Grenzportraits: Ver-
bindendes hervorzuheben, um 
das Trennende aus der Zeit der 
Pandemie zu überwinden.

„Ein kleines Europa“

„Wir dürfen jeden Tag 
ein kleines Europa erleben“; 
„Man spürt den Hauch der 
Freiheit, der Internationali-
tät“; „Ein Schritt in eine ande-
re Kultur, ein Schritt in Rich-
tung Freundschaft“, zitiert 
Toni Vetrano Sätze der Inter-
viewten, die zeigen, dass die-
se „durch die Grenzschlie-
ßung die Möglichkeiten, die 
der rheinüberschreitende Le-
bensraum bei offener Grenze 
bietet, wieder oder noch mehr 
zu schätzen gelernt haben“.

Es sind Sätze, die gesagt 
wurden, viele Monate bevor 
der russische Präsident den 
Einmarsch in die Ukraine be-
fohlen hat. In einer Zeit, in der 
in Europa wieder Krieg herr-
sche, Bomben auf zivile Ein-
richtungen und auf Kinder 

fielen, Menschen in nie ge-
kannter Zahl auf der Flucht 
seien, zeigten diese Zitate vor 
allem zweierlei: „dass wir un-
beschreibliches Glück haben, 
hier in Sicherheit und Freiheit 
leben zu dürfen, aber auch, 
dass dieses Glück zerbrech-
lich ist und alles andere als 
selbstverständlich“, so Toni 
Vetrano.

Durch die Erfahrungen der 
Corona-Pandemie hätten sich 
die beiden Städte weiter ange-
nähert, sagt Hülliya Turan. Im 
Bemühen, die Krise gemein-
sam zu bewältigen, sei die Zu-
sammenarbeit effektiver und 
noch kollegialer geworden. Mit 
der Unterzeichnung der Kon-
vention Strasbourg-Kehl im 
Dezember signalisierten die 
beiden Städte, dass sie ihre Zu-
kunft zusammen gestalten und 
ihre gemeinsamen Interessen 
in den Hauptstädten, in Stutt-
gart, Berlin und Paris stärker 
deutlich machen wollten.

Für die Gruppe der Studie-
renden spricht Nora Schilling 
und dankt den Interviewpart-
nern für die bereichernden Ge-
spräche: Obwohl sie selber aus 
der deutsch-schweizerischen 
Grenzregion komme, wo die 

Grenze in der Pandemie auch 
geschlossen gewesen sei, ha-
be sie „viel mitgenommen“ 
und „viel gelernt, was ich nicht 
wusste“. Alle Teilnehmenden 
am Fachprojekt hofften „rich-
tig, richtig stark“, dass die In-
terviews dazu beitrügen, die 
Menschen nach Corona wieder 
zusammenzuführen.

Für die Hochschule Kehl 
dankt Rektor Joachim Beck 
den Studierenden für ihre Ar-
beit und fordert sie auf, nicht 
zu vergessen, was sie im Fach-
projekt gelernt haben. Die Ver-
waltungssysteme seien noch 
immer so konstruiert, als ob
es Europa nicht gäbe, bemän-
gelt er und hofft auf Fachleute 
wie die 15 Frauen und Männer 
aus dem Fachprojekt. Und da-
mit es künftig mehr davon gibt, 
nutzt er die Veranstaltung zu 
den Grenzporträts zugleich als 
Werbeblock für die Schüler der 
Ecole libre Sainte Anne.

Etwa 100 Interviews

Entstanden ist die Idee zu 
den Grenzporträts in einem 
Workshop mit einem Master-
studiengang der Hochschule 
Kehl im Sommer 2021, umge-
setzt wurde sie von 15 Bache-
lorstudenten im neuen Studi-
enjahr ab September. Etwa 100
Interviews haben die Studie-
renden mit Menschen unter-
schiedlicher Berufsgruppen 
und Nationalitäten. „Befragt
wurden bewusst keine Poli-
tiker und keine Akteure der
grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit, sondern Men-
schen, die in irgendeiner Form
einen grenzüberschreiten-
den Alltag leben“, erklärt OB
Vetrano das Konzept. Die zen-
tralen Aussagen aus den Ge-
sprächen finden sich als kom-
pakte Zitate, natürlich in 
deutscher und in französischer 
Sprache, wieder.

Die kompletten Interviews, 
welche die Studierenden auf-
geschrieben haben, werden vo-
raussichtlich Ende April in ei-
nem Buch erscheinen: Möglich 
macht dies die Rhein-Stiftung 
Fondation du Rhin, die Hans-
Werner Hilzinger ins Leben ge-
rufen hat.

Trauma der Grenzschließung überwinden
Grenzporträts: Auf der Trambrücke wurde am Donnerstag eine Ausstellung großflächiger Plakate eröffnet, auf denen 61 
Menschen berichten, was für sie den rheinübergreifenden Lebensraum ausmacht und warum sie gerne genau hier leben.
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Kehl-Goldscheuer. Die Kro-
nen GmbH, weltweit tätiger 
Nahrungsmitteltechnik-Produ-
zent aus Kehl, verzeichnet für 
das vergangene Geschäftsjahr 
eine positive Bilanz. Das famili-
engeführte Mittelstandsunter-
nehmen konnte sich 2021 über 
den größten Auftrag in der Fir-
mengeschichte freuen: vier gro-
ße Salatverarbeitungslinien im 
Wert von 3,2 Millionen Euro, 
die ein britischer Hersteller von 
Frischeprodukten bestellt hat.

Deutlicher Zuwachs

Mit einem Umsatz von 18,5 
Millionen Euro verzeichnet 
Kronen für das Geschäftsjahr 
2021 einen deutlichen Zuwachs 
im Vergleich zum Vorjahr. So 
konnte der Rückgang des Pan-
demie-Jahrs 2020 vollständig 
kompensiert und an die Vorjah-
re angeknüpft werden. 2021 war, 
wegen einer anfangs schwa-
chen Auftragslage, in den ers-
ten drei Monaten auch bei Kro-
nen durch Kurzarbeit geprägt. 
Ab dem zweiten Quartal stieg 
der Auftragseingang kontinu-
ierlich an, mit dem Höhepunkt 
des Großauftrags im Juni. 

Insgesamt entwickeln sich 
Auftragsvorrat und Arbeits-
volumen kontinuierlich nach 
oben. Da im vergangenen 
Jahr keine Messen stattfin-
den und die Kunden nur we-
nig persönlich besucht wer-
den konnten, wurden neue 
Kommunikationsmittel ge-
nutzt. „Viele Beratungsge-
spräche macht das Vertrieb-
steam per Videokonferenz aus 
unserem Ausstellungsraum, 
Maschinen werden live vor-
geführt. Auch die Abnahmen 
von versandfertigen Maschi-
nen und Anlagen werden per 
Live-Chat organisiert“, so Ste-
phan Zillgith, Sprecher der  
Geschäftsleitung. 

Kronen profitiert von sei-
nem großen internationalen 
Vertriebspartner-Netzwerk 
und kann Maschinen und Pro-
zessanlagen an Kunden aus al-
ler Welt liefern. Im vergan-
genen Jahr waren die beiden 
Tochtergesellschaften in den 
USA und in den Niederlanden 
erfolgreich. Aber auch in Märk-
ten wie England und Frank-
reich wurden die Vorjahresum-
sätze übertroffen.

Im Oktober 2021 fanden On-
line-Kundentage statt. Einge-
laden war die internationale 
Branche, gezeigt wurde Know-
how rund um die Verarbei-
tung von Salat, Gemüse, Obst 
und anderen Lebensmitteln. 

An vier Tagen fanden elf Work-
shops und rund 60 individuelle 
Live-Maschinen-Vorführungen 
statt. Die über 270 Teilnehmer 
aus rund 40 Ländern zeigten 
sich zufrieden. 

Die Integration des Dreh- 
und Frästeileherstellers WS 
Edelstahltechnik aus Achern, 
der 2020 als Kronen-Unterneh-
mensbereich übernommen 
wurde, wurde 2021 mit der 
Zertifizierung des Qualitäts-
managements abgeschlossen. 
Die Auftragslage hat sich auch 
bei WS Edelstahltechnik bis 
zum Jahresende 2021 positiv 
entwickelt. Sowohl bei Kronen 
als auch bei WS Edelstahltech-
nik wurde die Personaldecke 

nochmals aufgestockt und im
Laufe diesen Jahres sollen
weitere neue Stellen besetzt
werden. 

Kronen profitiert noch vom 
hohen Auftragsbestand des
Vorjahres und zusätzlich von
den neuen Anfragen. Auf das
Jahr 2022 blickt Kronen ent-
sprechend optimistisch. „Unse-
re Kunden waren unterschied-
lich von den Auswirkungen 
der Pandemie betroffen. Betrie-
be, die die Gastronomie und die 
Gemeinschaftsverpflegung in 
Schulen, Mensen und Betriebs-
kantinen beliefern, haben sich
wieder erholt und investie-
ren verstärkt in neue Maschi-
nen. Kunden, die Supermärkte,
Bringdienste und regionale Lie-
ferketten sowie die Bio-Branche 
bedienen, konnten auch wäh-
rend der Pandemie von der an-
haltenden Nachfrage der Ver-
braucher nach küchenfertigem 
Salat, Gemüse und Obst sowie
Tiefkühlprodukten profitieren 
und ihren Umsatz moderat stei-
gern“ erklärt Zillgith. 

Erschwerend seien die He-
rausforderungen mit den Lie-
ferketten. Selbst zuverlässi-
ge Lieferanten hätten teilweise 
Schwierigkeiten, Teile fristge-
recht zu liefern.

Großauftrag im Juni macht Kronen froh
Die Kehler Firma Kronen, weltweit tätiger Nahrungsmitteltechnik-Produzent, blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2021 zurück und freut 

sich über den größten Auftrag in der Firmengeschichte: vier große Salatverarbeitungslinien im Wert von insgesamt 3,2 Millionen Euro.

Die Kehler Firma Kronen be-
schäftigt inzwischen mehr 
als 120 Mitarbeiter. Davon 
feierten elf Mitarbeiter 2021 
ein Dienstjubiläum. Beim 
Jahresrückblick, der dies-
mal in Form einer Videobot-
schaft durch den Sprecher 
der Geschäftsleitung Ste-

phan Zillgith übermittelt wur-
de, sprach er den langjäh-
rigen Mitarbeitern für ihre 
Verbundenheit und ihr an-
dauerndes Engagement be-
sonderen Dank und Anerken-
nung aus. 

◼ Für zehnjährige Mitar-
beit: Heiko Schönbroich, Wis-

sam Badr, Brian Lieske und 
Matthias Sahr. ◼ Für 15-jäh-
rige Mitarbeit: Jean-Marc Ha-
mann, Andreas Gelbling und 
Claudia Zibold. ◼ Für 20-jäh-
rige Mitarbeit: Drago Pribeg 
und Stefan Benthin. ◼ Für 
25-jährige Mitarbeit: Uwe 
Monschein und Ilka Schmid. 

Elf Mitarbeiter feierten 2021 bei Kronen Dienstjubiläum

I N F O R M I E R T

Was macht den rheinüberschreitenden Lebensraum aus? 61 Menschen sagen, warum sie gerne 
hier leben.  Foto: Stadt Kehl

Für die Gruppe der Studierenden, welche die Grenzporträts re-
alisiert hat, sprach Nora Schilling. Links Hochschulrektor Joa-
chim Beck und OB Toni Vetrano.  Foto: Stadt Kehl
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Seniorenforum 
Kehl lädt 
wieder ein
Drei tolle Veranstaltungen 

Kehl (red/mmü). Das Seni-
orenforum Kehl lädt zu drei 
außerordentlichen Veran-
staltungen ein. 

Am Donnerstag, 31. 
März, steht ein Vortrag mit 
Musik über Engelbert Hum-
perdinck, den „vergessenen 
König der Märchenoper“, 
auf dem Programm. Exper-
te Hansjürgen Hörnel er-
läutert das überraschend 
umfangreiche Werk dieses 
vielseitigen Komponisten, 
das mit 13 Opern, Schau-
spiel-Orchester- und Kam-
mermusikwerken weit mehr 
umfasst als seine bekann-
teste Oper „Hänsel und Gre-
tel“. Los geht’s um 10 Uhr.

Am Donnerstag, 7. Ap-
ril, um 10 Uhr lädt das Se-
niorenforum zu einem wei-
teren Dokumentarfilm mit 
Peter Schulze unter dem Ti-
tel „Faszination Norwegen“ 
ein. Schulze zeigt darin Bil-
der seiner Reise nach Oslo, 
nach Trondheim und in die 
faszinierende Landschaft 
dieses unglaublich schönen 
Landes.

Am Freitag, 8. April, 
schließlich lädt Gästeführer 
Klaus Gras zu einem klei-
nen Spaziergang Richtung 
Marktplatz, zur Friedens-
kirche und dann weiter zur 
Kirche St. Johannes Nepo-
muk ein. Dabei erfahren die 
Teilnehmer viel Neues aus 
unserer unmittelbaren Hei-
mat. Treffpunkt ist um 10 
Uhr beim Seniorenforum.

Es gelten die der Coro-
na-Warnstufe Baden Würt-
tembergs entsprechenden 
Regeln. Zu allen drei Ver-
anstaltungen ist eine vor-
herige Anmeldung beim Se-
niorenforum erforderlich 
– entweder unter der Tele-
fonnummer 0 78 51/48 56 54 
oder via E-Mail an:  
seniorenforum@kehl.de

Kehls Gästeführer Klaus 
Gras führt Interessierte am 
Freitag, 8. April, durch die 
Stadt und zeigt diesen al-
lerlei Wissenswertes und 
Neues aus der unmittelba-
ren Heimat.  Foto: Privat

Augenblicke – 
Kurzfilme im Kino

Kehl (red/wun). Seit 30 
Jahren gibt es jährlich das 
kirchliche Kurzfilmangebot 
im Kino, gibt die katholi-
sche Kirchengemeinde Kehl 
in einer Pressemitteilung 
bekannt. Dieses Jahr am 
kommenden Mittwoch, 
30. März, ab 19.30 Uhr, 
im Kinocenter Kehl. 
Dabei werden elf Kurzfilme 
unterschiedlicher Dauer, 
aus verschiedenen Ländern 
und mit unterschiedlichen 
Themen gezeigt. Nach der 
Vorführung der Kurzfilme 
besteht die Möglichkeit, 
sich über das Gesehene 
auszutauschen, heißt es am 
Ende der Pressemitteilung.

K E H L  Montag, 28. März 2022


